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Geburt – Krankenhaus – Familie – Zirkuswelt


„Luftalarm, wir müssen in den Keller!“, schreit die Mutter und treibt ihre drei Mädchen an, zügig die Kellertreppe hinabzusteigen. Dabei stürzt sie. Sie ist im neunten Monat schwanger. Die Fruchtblase platzt. Ein kleines Rinnsal von Fruchtwasser nässt den Kellerboden.


„Mama, steh auf!“, rufen die Mädchen. Die Mutter schleppt sich zu einem Matratzenlager, das bereits seit Kriegsbeginn im Keller eingerichtet ist. Eine altes Sofa mit Kissen und Wolldecke, zwei Sessel, ein Tisch sowie ein Waschbecken und eine Kochstelle geben dem Kellerraum etwas Heimisches.


„Ich hole den Hausarzt“, ruft mit panischer Stimme Tatjana, das älteste Mädchen, und saust die Kellertreppe empor. Bis zum Doktor Blovischka sind es nur ein paar Minuten.


„Sie müssen ganz schnell kommen, es ist was Schlimmes passiert.“ Sie schildert den Sturz und die Wasserlache auf dem Kellerboden. Blovischka kennt die Familie seit vielen Jahren. Er hat bei der Geburt aller drei Mädchen geholfen, doch jetzt scheint es akut anders zu laufen. Er schnappt seine Tasche und rennt, unter Staunen der wartenden Patienten, aus seiner Praxis. Immer wieder Luftalarm. Das Sirenengeheul der Feuerwehr deutet auf einen weiteren von vielen Angriffen eines brutalen Feindes hin. Nach paar Minuten erreichen sie den Keller. Doktor Blovischka erschrickt, als er Frau Nicolewisch hilflos auf dem Matratzenlager liegen sieht.


„Bleiben Sie ganz ruhig. Ich werde das Baby gesund zur Welt bringen.“


Bis zu den Oberschenkelchen ragen zwei kräftige Beinchen aus dem Mutterleib.


„Pressen, pressen, Sie müssen pressen!“, ruft Doktor Blovischka. „Schreien Sie, bis der Winzling kommt.“


Tatjana, Ivana und Dunja halten die Hände der Mutter. Mittlerweile ist Vater Miron von der Feldarbeit heimgekehrt.


„Was ist hier passiert?“, brüllt er in den Keller und schickt seine Töchter in einem anderen Raum.


Blovischka versucht ihn zu beruhigen. „Es wird alles gut verlaufen.“ Langsam gleitet das Neugeborene aus dem Mutterleib.


„Was ist das?“, brüllt der Vater.


Der Doktor sieht sofort den deformierten Kopf mit seinen zwei starken Ausprägungen, die, wie kleine Tennisbälle, links und rechts am Hinterkopf zu sehen sind. „Ich muss sofort den militärischen Amtsarzt benachrichtigen, so ist die Vorschrift. Sie nehmen an einer Kindesstudie teil.“


Nach einer Stunde erscheint der Militärarzt mit der Akte der Familie Nicolewisch und erklärt der Mutter und dem Vater: „Ich muss das Kind mitnehmen.“


Wo bin ich hier?


Meine Augen sind noch verschlossen. Ich höre aufgeregte Stimmen. Alles fühlt sich glitschig an. Die Nabelschnur verheddert sich. Die Schreie und das Wimmern der Mutter.


„Sie dürfen ihn nicht mitnehmen!“, brüllt der Vater.


„Doch, laut Akte darf ich das, so haben sie es uns vor zehn Monaten erlaubt. Er wird unter dem Namen Dragan geführt.“


Mittlerweile sind zwei Assistenzärzte gekommen, die mich mitnehmen.


Wo bringen sie mich hin?


Nach langer Fahrt erreichen sie die Kinderklinik mit ihren Spezialeinrichtungen. Dragan wird in die Abteilung Kinderforschung eingewiesen.


*** Vor siebzig Jahren lebten hier Kinder. Manche waren ein paar Monate alt, andere zwei, sieben oder 15 Jahre. Heute ist in den schmucklosen Häusern am Eichborndamm 238 bis 240 das Reinickendorfer Garten- und Straßenbauamt untergebracht, doch einst gehörten die Häuser zu einer Klinik, hier war die „Kinderfachabteilung“. Doch die Kinder kamen nicht hierher, um geheilt zu werden. Sie waren geistig und körperlich zurückgeblieben und galten als „lebensunwert“. Sie starben meistens kurz nach der Einlieferung, weil sie die medizinischen Versuche, die die Ärzte mit ihnen machten, nicht überlebten. Die Eingriffe müssen furchtbar weh getan haben. Wer mit Schülern der elften und zwölften Klasse des Friedrich-Engels-Gymnasiums in Reinickendorf durch die Räume geht, meint, die Kinder wimmern zu hören. Luise Sommer, Nastasia Wolter, Paul Riemann und Melissa Kulicke können viel erzählen über die kleinen Patienten. Sie haben deren Schicksal erforscht. Im „Seminarkurs Geschichte“ sichteten sie im Landesarchiv Akten und forschten nach Zeitzeugen. ***


„Antreten zur Visite in Zimmer 10!“, ruft Professor Kolicoski. Hastige Schritte eilen über den Flur.


„Melden uns, fünf Ärzte anwesend!.“


„Was ist denn hier passiert, wie konnte das geschehen?“, brüllt der Professor.


Ich erschrecke. Meine Augen halte ich weiterhin geschlossen.


Der Professor durchblättert hastig meine Akte. „Was ist hier falsch gelaufen? So einen Vorfall gab es bisher noch nicht. Ich möchte von allen die Laborberichte einsehen. Und jeder muss sich seiner Verantwortung stellen“, zischt er in die Runde und fordert: „Pro Arzt ein Bericht seiner Forschungsarbeit.“


„Ich habe aufgrund der Analysen festgestellt, dass eine zweiteilige Geschlechterordnung vorliegen kann“, so der Assistenzarzt. „Weiterhin habe ich festgestellt, dass Brüche von Chromosomenabschnitten entstanden sind. Durch diese Veränderung kann es zu einer fehlerhaften Bildung von Proteinen gekommen sein.“


*** Non-binäre Personen fühlen sich weder als Mann noch als Frau. Ihre Geschlechtsidentität kann männliche oder weibliche Anteile haben, irgendwo dazwischen oder auch ganz außerhalb dieser Kategorien liegen. ***


„Und wie sind die Samenspende und die künstliche Befruchtung verlaufen? Habt ihr fremde Samen beigemischt? Und welche? Wie lange hat der Prozess gedauert?“, fragt der Professor weiter. Kleinlaute Erklärungen folgen.


*** Die künstliche Befruchtung (oder Kinderwunschbehandlung) ist eine medizinische Maßnahme zur Herbeiführung einer Schwangerschaft. Beim Menschen umfasst sie einen etwa 24 Stunden andauernden Prozess, der mit dem Zusammentreffen der Spermien und der Eizelle beginnt und mit der Vereinigung der Chromosomensätze, der Vorkerne endet. Das Ergebnis der künstlichen Befruchtung, die in Deutschland nur durch einen Arzt vorgenommen werden darf, ist die Zygote, die Erbgut beider Eltern enthält. In der Tierzucht wird der Vorgang als künstliche Besamung bezeichnet. Bei Pflanzen geht der Befruchtung die Fremd- oder Selbstbestäubung voraus. ***
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